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Deutschland.
Schwenningen, 21: W » . Abg. Keil, der kürzlich im Stutt-

garter Sozialdemokratischen Verein für Len Eintritt de « So¬
zialdemokratie in die Regierung gesprochen hat . hielt hi, w undin Billingen über denselben Gegenstand Vorträge . S M be¬
deuteten lt . „Volksstimme" für die Sozialdemokratische - Wärter
bezüglich ihres Wiedereintritts in die Regierung einen vollen
^ ^Mainz . 21. Mai . Das französische Hauptquartier fi lr die
besetzten Gebiete, das in Erwartung der Besetzung des 8 kuhr-
gebiets nach Düsseldorf verlegt worden war . ist gestern nachMainz zurückverlegt worden.

Köln. 21. Mai . Wie in der gestrigen Sitzung der K Liner
Handelskammer mitgeteilt worden ist. ist hier eine franzö fische
Handelskammererrichtet worden. — Die im Wirtschafte 'sus-
schutz des besetzten Gebietes vereinigten Handelskammern und
wirtschaftlichen Verbände , sowie Ausschssüe der Landwirts Haftund des Handwerks haben eine Entschließung angenonn Len.,
in der die sofortige Aufhebung der Zollinie am Rhein ge for¬
dert wird. da die als Zwangsmaßregel gegen Deutschland z-ur
Erzwmgung der 'Pariser Forderungen gedachte Zollerheb: »ng
durch die Annahme des Ultimatums seitens Deutschland n icht
mehr aufrechterhalten werden könne. — Das britische Ger kyt
Verurteilte den Fabrikanten Karl Thomas in Solingen . , ber
trotz Verbots im Besitze eines Revolvers war und damit >1«-
schossen hatte , zu sechs Monaten Gefängnis und 6000 Mc.w!
Geldstrafe.

Leipzig. 21. Mai . Der Strafsenat des Reichsgerichts ve r¬urteilte den früheren Offizierstellvertreier Georg Brunitingew
aus Neu-Ulm und den Reisenden Abraham Baiker wege n
versuchten Verrats militärischer Geheimnisse und Diebstahl;
zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 'Jahren Ehrverlust , ferner den
Schlosser Joseph Grötzinger wegen Unterhaltung von :Be¬
ziehungen zum Enientespionagebureau in Mainz KU 1^ Jah¬
ren Gefängnis.

Berlin . 21. Mai . Dem Reichstag wird eine Vorlage Wer
eine Verlängerung des gesamten Kapiialflnmtgesetzes zugehen.—Die Reichsreaierung ließ dem polnischen Außenministerium
einen scharfen Protest gegen die widerrechtliche UeLerwachrmgder deutschen Gesandtschaft in . Warschau zugehen. — DaA
hiesige polnische Konsulat ruft den Jahrgang 1901. der erstam 1. Oktober dienstpflichtig ist, zur sofortigen Gestellung auf.
— Die ponischen Insurgenten haben sämtliche Telephonver¬
bindungen nach dem oberfchlesischen Industriegebiet abgeschnit¬ten. — Nach in Oppeln eingetroffenen Meldungen soll pol¬
nisches Militär im Süden OberschlKms in erheblicher Stärke
««getroffen,sinn.

Bayern und die Entwaffnung.
In Bestätigung der bisherigen Meldungen Wer die bah er.

'Entwaffnungsfrage schreibt das offiziöse Organ der größten
Partei Bayerns der bayerischen Volkspartei , dis Bayerische
AollsparteÄorrespondenzr Die Frage lautet heute -nicht so, obder Abhau der Einwohnerwehr in Angriff zu nehmen ist.
sondern die Frage lautet , wie am besten den ausgezwungenen
Verhältnissen Rechnung getragen werden kann, ohne daß dieAutorität der Regierung und dis Rechte im Lande davon in
Mitleidenschaft-gezogen werden.

München. 21. Mai . Die Vorbereitungen , die in der Frageder Einwohnerwehren notwendig erscheinen, sind -bereits in
Angriff genommen worden.

Die Verreichlichnng der Wasserstraßen.
Die Vorverhandlungen über den Staatsvertrag lbetr. hie

Verreichlichungder Wasserstraßen der Länder mit Waffer-
itraßenbefitz sind -abgeschlossen und der Vertrag für den Reichs¬tag und die Parlamente Ler Länder im Druck fertiggestellt.
Der Vertrag behandelt alle einschlägigen Fragen und Hst über
20 Paragraphen . Er wird nun vom Reichstag sowohl wie
von den Parlamenten der Länder mit Wafferstraßenbesrtz zu
behandeln und zu beraten sein. Interessant ist. daß Preußen
an natürlichen Wasserstraßen 88. an künstlichen Wasserstraßen
27 an das Reich abzutreten hat , Bayern sieben, -Sachsen, eine.
Württemberg eine. Baden drei. Hessen vier. Hamburg eine.
Meckenburg-Schwerin sechs. Braunschweig eine, Oldenburg
und Anhalt zwei. Bremen -vier . Lippe eine. Lübeck eine. M«k-
lenburg-Strelitz eine. Insgesamt sollen durch diesen Staats-
dertrag 148 natürliche und künstliche 'Wasserstrichen in den.
besitz des Reiches übergehen. Eine weitere Anlage zum
Staatsvertrag behandelt die Nachweisung der begonnenen
Bauten. Auch da marschiert Preußen mit 32 begonnenen
Wasserstraßenbautenan der Spitze. Es folgen Bayern und
Baden mit je drei . Sachsen. Hamburg , Mecklenburg-Schwe-
rm. Oldenburg und Bremen mit je zwei und Meckleuburg-
Strelitz und Braunschweig mit je einer im Bau begonnenen
Wasserstraße. Kleine Wasserstraßen im Bau haben Württem¬
berg, Hessen. Anhalt . Lippe und Lübeck. Zusatzverträge sind
borgeschen mit Preußen . Hamburg , Bremen und Lübeck.

Die Aussaugung des besetzte« Gebiets durch Frankreich.
Die Gemeindevorstände in Ludwigshafen , Speyer und

Kehl haben die erneute' Aufforderung der französischen Be¬
satzungsbehörde erhalten , die Kasernen- und Wohnungsneu¬
bauten für die französischen Offiziere und Mannschaften zu
beschleunigen. In Ludwigshafen ist von der französischen
Militärbehörde die Errichtung eines geradezu riesenhaften
Kasernenkomplexesverlangt worden. Seit einigen Wochen
treffen im Kehler Brückenkopfgebiet in wachsendem Maße fran¬
zösische Offiziersfamilien ein. die trotz der bestehenden drücken¬
den Wohnungsnot untergebracht werden müssen. In Kehl
selbst wurden viele Privatquartiere für die Unterbringung
sranzöfischer Familien rücksichtslos beschlagnahmt.

Deutscher Einspruch gegen Sie oderschlesische Kohlensperre.
Die deutsche Kriegslastenkommission in Paris hat der

«ieparationskommission folgende Note übergeben:
Seit Ausbruch des Aufruhrs in Oberschlesien im Anfang

Mai hatte Deutschland von dort aus keine Kohle mehr er¬
halten. Die Kohlenlager in den östlichen Landesteilen Deutsch-
«chs werden »adnrch von Log zn Tag -unhaltbarer . Der

Eisenbahnverkehr, namentlich der Klernbahnverkehr. hat ein¬
geschränkt werden müssen. Zahlreiche Gasanstalte « stehenvor der Betriebsstillegung . Die aus dem Westen vorgenom-
menen Aushilfsliefernngen können das Erliegen selbst von
wichtigsten Betrieben nur noch wenige Tage aufhalten . Auf

Führung des Generalanwalts Dr . Pollock, um als Zeuge« ^den ersten Prozessen der sogenannten „Kriegsverbrecher^ « v
zutreten . Es handelt sich um die vier ersten Falle ., der»
Behandlung etwa drei Wochen in Anspruch nehmen wird.Leisen ersten Prozesse betreffen den Hauptmann Müller »n«

legenheit gehabte persönliche Besprechung. Es wurde mit-geteckt, daß Loucheur auf das in der deutschen Reparations¬
frage enthalten ; Angebot der deutschen Regierung auf Liefe¬
rung von 25 081 provisorischen Häusern insoweit eingegangen
sei. als -ec: sich bereit erklärt habe. Wer die Lieferung von
L5 000 Bauernhäusern zu verhandeln . Zugleich habe er die

abreisen.
Weiterhin wurde mitgetbilt. daß Minister Loucheur sich

grundfalsch mit -der Zuweisung eines Abschnitts in den zer¬störten Gebieten an Deutschland einverstanden erklärt habe, indem Deutschland die erforderlichen Hoch- und Tiefbauten und
die Aufssrstungsavbeiten ausführen könne. Das Wiederaufbau-
ministeriLM ist sofort mit Hem Rerchswirtschaftsrar wegen Be-
mennung der Sachverständigen in Verbindung getreten, deren
Aufgabe r-s sck.n wird , die Besichtigung des von französischerSeite noch näher zu bestimmenden Gebietsteiles vorzunehmenund die erKen -grundsätzlichen Verhandlungen mit Ler Gegen¬

seite zu sichren.
Zur Lage «r Overschlesien.

Berlin . 21. Mai . Die Lage in Oberschlesien wird auch
Gegenstand Der -Beratungen nn ReichskabinetL sein. Beson¬deren Wert 'legt die Reichsregierung darauf , zu betonen, daß
sie unter keinen Umständen die Bildung von Freikorps und
ähnlichen Formationen in Deutschland dulden werde. Sollten
sohHe trotzdem cmftreten, so werde sie dafür Sorge trage,
daß sie keine Gefahr bilden würden . Es liegt in der Absicht
der Äeichsregierung . jeden Zwischenfall zu vermeiden. — Ent¬
gegen Meldungen , die besagen, daß sich im Lager Sielow Sei
Kotthns polnische Geiseln befinden, wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt , daß von Geiseln nicht die Rede sein kann.Es handelt sich um Personen , die mit der Waffe in der Haizd
von der Apo oder dem deutschen Selbstschutz im Aufruhrgebiet
festgenommen wurden , dort wegen der unsicheren Verhältnisse
aber nicht untergebracht werden konnten und deshalb «ach
dem Lager transportiert wurden.

Ein Notschrei der Gewerkschaften.
Berlin .. 21. Mai . Dem Gewerkschaftsbund der Angestell- i

ten. Sitz -Berlin , der in Oberschlesienetwa 20 000 Mitglieder izählt , ist von seiner oberschlesischen Geschäftsführung folgende: '
-telegraphische Notschrei zugegangen: Seit drei Wochen ohin
i'Außenverbinvung vertrauen .wir trotzdem auf den Sieg der'Gerechtigkeit, obwohl die Entente den Treuhänder -Begriff beider Verwaltung Oberschlesiens anders auffaßt , als es dem
deutschen Empfinden entspricht. Wir bitten dringend , mitzu¬
helfen, um die täglich unerträglicher werdende Lage und die
sich steigernde -materielle Not zu beendigen._ _Ausland.

Wim . 21. Mai . Die Verhaftung des italienischen Ge¬
nerals Segre von der italienischen Waffenstillstandskommission
erregt hier das größte Aufsehen. Der Wiener „Abend" weistdaraus hin. daß die italienischen Offiziere nicht nur Italien,
sondern auch Oesterreich schwer geschädigt haben, indem sie das
Lebensmittellager plünderten und bei der Verteilung der
Mannschaftslöhne 40 Lire gleich 40 Kronen rechneten, wo¬
durch Italien um Millionen geschädigt worden ist.

Wim , 21. Mai . Wie bestimmt mitgeteilt wird , wird
Exkaiser Karl in der Schweiz bleiben. Er hat zu diesem
Zweck das Schloß Hartenstein gekauft, wohin die Exkaiserinbereits gereist ist.

Straßburg . 21. Mai . Nach einer Pariser Meldung der
„Rheinagentur verlautete gestern in den Wandelgängen der
Kammer. Lloyd George habe die feste Absicht, die an der Be¬
setzung von Düsseldorf. Duisburg und Ruhrort beteiligten
englischen Truppen zurückzuziehen. um damit äußerlich kundzu tun . daß England diese Londoner Sanktion von sich ausals aufgehoben betrachtet.

Rotterdam . 21. Mai . Nach einer Reutermeldung kündigte
Staatssekretär Hughes im Senatsäusschuß auf eine Anfragedes Senators Lodge die Bereitwilligkeit Amerikas an . sofort
nach Wiederherstellung des Friedenszustandes mit Deutschlandeinen neuen Handelsvertrag mit Deutschland abzuschließen.

London, 21. Jan . Gestern haben ungefähr 60 frühere
englische Soldaten tzie « eise nach Leipzig «ngetreten unter

einiaen ' o'berschlesische» Gruben wird zeitweilig etwas geför- den Unteroffizier Heme . die beide beschuldigt sind, m eine»d«:t Diese geringen Mengen werden Wer auf Anordnung Kriegsgerangenenlager an englrichen Gefangenen GrauiA^des: Leiter des Aufstandes teils nach Polen , teils nach Ungarn , kenen begangen zu haben (Und dre Verbrechen mr deutsch»der Tschecho-SLowakei und dem von Len Aufrührern besetzten, Kriegsgefangenen rn malischen und französischen KrwgsgeM-Teil Oberschlesiens abbesördert. Deutschland erhielt bisher j, genmlagern ? Erfolgt hiefür gerechterweise auch eme
keinen Zentner oberschlesische Kohle und muß sogar dem von 'i stramng ? Mhrfftl .), ^ ^ 'Ausrührern fre -en Teil OLerschlesiens mit rckederschlesischer>i . London . 21 Mm Reuter meldet. Hatz wre nr Kmra . lg an»Kostle aushelfen Dieser Zustand stellt nicht nur eine schwereZm Alexandria Unruhen ausgebrochen sind. E,n Pg ' izist mASchädigung der deutschen Wirtschaft dar . sondern widerspricht ßzahlreiche Demonstranten wurden getötet und verwundet , « ng-... auch den Zusicherungen . Lie die alliierten und assoziierten Re- Slisrye Soldaten wurden angegriffen und einer getötet,e gierungen im Friedensvertrag von Versailles Deutschland !! Warschau, 21. War . Der auswärtige Ausschuß des poG°i gegeben haben Die deutsche Regierung muß daher dringend lnfichen Landtags nahm einstimmig eine Entschließung an. dkersuchen Daß de: interalliierten Plebiszitkommission die er- Zeiner AneÄenrmng des polnischen Ausstandes gleichkommt. I«forderlichen Weisungen zugehen, um die erforderlichen Maß - 2Polnischen Reichstag mW ein Antvag für Len angeblichen am»-nahmen zu treffen welche die Wiederaufnahme der Kohlen- jj rikanischen Vermittlungsplan einer Autonomieerklärung Obev--transporte nach Deutschland ermöglichen. Die deutsche Re- -Messens zu stimmen, eine stürmische Abehnung der Parl»Mierung bn-tet um Mitteilung des in dieser Hinsicht Veran - 1mentsmeh-check. Der polnische Reichstag fordert fast einmütigLäßten öw restlose Zuteilung Oberschlesiens an Polen.

Me ' praLische Mitarbeir Deutschlands am französischen Brü ssel. 21.. Mai .. Derbelgische Ministerrat hat eine», Wiederaufbau . Gesetzentwurf Wer die Einführung der allgemeinen Wehn-
Berlin . 21. Mm . JM -MiederaufbauMinistermm fand, als ^ EondM ^ ê angeNomMN

Fortsetzung wer gestrigen Besprechungen -heute eine . weitere ^ yr LEdmi S « vey soll nach Reuter dieBesprechung der beteiligten Neichsressorts Mit Arbeitgebern Heaierung iAe stMe BeteilUmna an allen ausund Arbeitnehmern über den Stand der WiederaufLmfrage eE ^ ingen^ n M Loben "statt Der Vertreter des Wrederaufbauministeriums ber der " wirricyarriicyen megemngen erklärt haben.
Kmegskstenkommifsion in Paris . Wolf, erstattete Bericht über Die erste« Zahlungen ans Sie deutsche ReparationsschulS.eine mit dem franzSsischen Minister ^Loucheur in^diesm̂ Anqe- ^ Mw „Temps teilt mit . daß die Reparationskonirnission Me

Verhandlungen über die bis zum 31. Mai fällige deutscheZahlung von einer Milliarde Goldmark fortsetzt. Was Ae
Zahlung der ersten 150 Millionen anlange , so werde Ae
Umrechnung der ausländischen Devisen in Dollar von Deutsch¬land vorgenommen und alsdann der Reparationskommissionin Schecks in einem Betrag übergeben werden, der 150 Mill.
Goldmsrk gleichkomme. Ueber die Zahlungsweise , die für die
übrigen 850 Millionen Goldmark Anwendung finden soll,werde noch zwischen der Reparationskommission und de»KrkSgslMenkoMmission verhandelt werden.

Der Grmmtenwalö in Lothringen.
Dem Bürgermeister von Saaralben ist es gelungen. Si»

Oberkommandierenden in Lothringen . General Berthelot . zaeiner Verstärkung der Wache des berüchtigten Munitionslager¬
zu bewegen. Die Militärverwaltung hat mit einem MetzerUnternehmer einen Vertrag auf Sprengung der gefährliche»
Geschosse abgeschlossen, mit der nächster Tage begonnen werden -
soll. Wie verlautet , sind hierzu Feuerwerker ans Berlin enga¬giert worden.

Italienische Vorschläge über die Teilung Oberschlesten».
Rom, 21. Mai . Nachdem die Konferenz in Boulogne aaßMontag verschoben wurde, entschloß sich Graf Sforza nochim letzten Moment zur Abreise. Er sandte an die alliierte«

Regierungen eine Note, die den italienischen Standpunkt da»
legt und die Vermittlung Italiens vorschlägt. „Messager,/'
entwickelt den Gedanken einer Lösung in dem Sinne , daß
Polen den östlichen Teil der gemischten Zone erhalten so».
Zwischen dem deutschen und polnischen Gebiete müßten Zoll¬abkommen getroffen werden.

Für ein selbständiges Siidtirol.
Rom. 20. Mai . Die deutschen Abgeordneten SüütiroW t«

italienischen Parlament werden in der Kammer die Autonomie
Südtirols einschließlich Ampezzos und einigen Tälern deS
Trentino fordern . Bozen soll der Mittelpunkt dieses StaatK-
gebildes sein, wo auch der Landtag tagen wird . Italien soll
in diesem Gebiet die Oberhoheit in militärischen und Rechts

rgelegenheiten. sowie für Zoll und Verkehr erhalten , während
er Landtag über Fragen der Landwirtschaft. Schule. Jnd »°,rie und Polizei entscheidet.

Die Beratungen der französischen Kammer über die
auswärtige Politik

haben die erwarteten Angriffe gegen das Kabinett Briantz
gebracht, im übrigen aber zu keinen Ueberraschungen AnlaIgegeben. Das wichtigste Ereignis der Verhandlungen bestemdarin , daß die Kammer und zwar zweifellos im Einverständnis
mit der Regierung gestern die Debatte unterbrochen und auf
Dienstag vertagt hat , wodurch die für heute angesagte Sitzungdes Obersten Rates unmöglich wurde. Es handelt sich hierum eine sehr deutliche Demonstration der französischenVolks¬
vertretung gegenüber dem englischen Ministerpräsidenten , die
voraussichtlich in London nicht ohne entsprechendes Echo blei¬ben wird. Die Stimmung der Kammer kam gleichzeitig bei Ver¬
größert Rede des Abgeordneten Forgeot znm Ausdruck, die
unter heftigen Kritiken auf die nachgiebige Politik Briandsin der Forderung gipfelte, daß Frankreich die Annahme der
Londoner Beschlüsse ablehnen solle. Den Zeitungsberichten
zufolge brachten drei Viertel des Hauses dem Abgeordnete«
nach dieser Rede stürmische Ovationen entgegen. PraktischeFolgen werden sich jedoch hieraus nicht ergeben, vielmehr
scheint die Mehrheit für Briand nach wie vor gesichert zu sein.

Der Ton in den französischen Zeitungen gegen Lloyd Ge¬
orge ist plötzlich milder geworden. Offenbar hat Briand aufdie Presse eingewirkt, um eine. Verschärfung der Stimm «»«
zu vermeiden. Ganz einheitlich ist diese Haltung aber nochnicht.

Eine offiziöse Antwort Lloyd Georges.
Der Lloyd George nahestehende „Daily Chronicle" fchreW

unter der Ueberschrift „Französische Verzögerung ": Alle, dle
die äußere Dringlichkeit einer interalliierten Konferenz über
die oberschlestsche Frage einsehen. werden bedauern, daß die
Debatte in der französischen Kammer bis Dienstag vertagt
wurde. Ohne Briand einer beabsichtigten Verzögerung b»
schuldigen zu wollen, können wir vielleicht doch zum AusVrn«
bringen , daß er eine gewisse Pflicht gegenüber seinen Alttert ««
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«ritt so zn handeln. Vor Frankreich und uns befinde
eine Lage, in der der eine der beiden Teile eine gewisselegene Stellring mit Gewalt angenommen hat . DaherG eine gerechte Entscheidung zwischen den Alliierten schonU0*he, beeinflußt . Wie ist die Lage entstanden? In erster

Mnie durch die Aktion der polnischen Partei in Oberschlesien,W zweiter Linie jedoch, und zwar in wesentlichstem Maße durch
Oe Aktion der Franzosen selbst. Die Franzosen sind es. die
Mi die Aufrechterhaltung der Ordnung und für ein „fair Play"W der strittigen Provinz verantwortlich sind. Sie haben es
«icht getan, die Ordnung vollkommen umgestürzt, u . die Fran¬sofen haben versucht, sich zu retten . Man hätte erwarten
Holle«, daß es. nachdem sie sich so in ein Unrecht gesetzt haben,«e erste Gelegenheit ergreifen werden, um sich durch eine inter-«Uiierte Konferenz wieder ins Recht zu setzen.
Muerikauische Vermittlung zwischen England und Frankreich?

Paris , 21. Mai . Nach einer Depesche des „Newhork
.Gerald" aus Washington wird es beim Staatsdepartement alsU»n größter Wichtigkeit betrachtet, daß die Vereinigten Staa¬
te» imstande sein werden, einen Bruch zwischen England und
Frankreich zu verhindern . Staatssekretär Hughes hält sichbereit, den Einfluß der amerikanischen Regierung zu einer
Oxundschaftlichen Lösung der zwischen beiden Ländern beste-Wrden Schwierigkeiten geltend zu machen.

Neue Veröffentlichungen zur Kriegsschuldfrage.
Wie aus London berichtet wird , veröffentlicht der Eng-

«der E . D. Morel ein neues Buch. „Enthüllungen über diePlomaten". in dem er die Veröffentlichungen der Sowjet-
«gierung und die Entstehung des Krieges verwendet und die
Antrigen der russischen, britischen und französischenDiploma-Le aus den Jahren vor Kriegsausbruch an den Pranger stellt.G» kommt zu der Schlußfolgerung , daß diese Länder genauto Niel Schuld an der Entstehung des Krieges haben wie«entschland.

Die Wirtschaftsnöte der Welt.
Der englische Botschafter in den Vereinigten Staaten hat

« einer in Chicago gehaltenen Rede hervorgehoben, daß die
Gesundung der Weltwirtschaft nur durch Zusammenarbeiten

oischen Großbritannien und den Bereinigten Staaten garan-köct werden könne. Er schlug ein internattonales Abkommener alle Wirtschaffsfragen zwischen den Geschäftsleuten der
Kölker ohne Aufficht der Regierungen vor . Ein solches Ab¬kommen Werde die Welt aus den wirtschaftlichen Nöten erret-
M«. in die sie hineingekommen sei.

Serbien wollte den Weltkrieg.
Der serbische Minister des Aeußern , Paschitsch. sagte imgust 1913: „Ich hätte schon im ersten Balkankrieg, um auchBosnien und die Herzogewina zu erwerben, es auf den euro-

rischen Krieg ankommen lassen können; da ich aber befürchtete,
ch wir dann Bulgarien in Mazedonien gegenüber größere
onzessionen zu machen genötigt wären , wollte ich zunächst

en Besitz Mazedoniens für Serbien sichern, um dann erst ZurErwerbung Bosniens und der Herzegowina schreiten zu kön¬
nen ." Derselbe Paschitsch äußerte 1913. auf der BukaresterAfiedenskonferenz: Die erste Partie ist gewonnen, jetzt mußm« » die zweite gegen Oesterreich vorbereiten.

Englisches Liebeswerben um Amerika.
Za derselben Zeit , da in London Lloyd George und

Harvey ihre Kriegssprüche wechselten, hat der Botschafter in
den Bereinigten Staaten . Sir Äukland Geddes, in einer am
Rachmittag gehaltenen Rede hervorgehoben, daß die Sicherheit
-er Welt nur durch Zusammenarbeit zwischen Großbritannien
»nd den Vereinigten Staaten garantiert werden könne und
Mrch Abschluß eines internationalen Abkommens über alle
Wirtschaftlichen Fragen zwischen den Geschäftsleuten der Völ¬ker unter Aufsicht der Regierungen . Nur ein solches Ab¬kommen werde die Welt aus den wirtschaftlichen Nöten erret¬
ten. in die sie hineingeraten sei.

von Zu,Ht .eu>̂ tzcA K»ftm«euteu und deutsche»
Irregulären anscheinend beseitigt sei. — DaS englische Ka¬binett hat sich laut .Morning Post ' einstimmig für die Unteil¬barkeit Oberschlesiensausgesprochen.

London, 31. Mai . »Daily Expreß' ist der Ansicht, daß die
Verhandlungen im Obersten Rat über Oberschlesien, die Mitte
nächster Woche in Boulogne stattfinden sollen, sensationell sein
werden. Englands Standpunkt sei. daß jede Macht, die den
Friedensvertrag unterzeichnet habe, ihn auch halten müsse.
Bevor nicht die oberschlesische Frage geregelt sei. stehe dieganze Allianz auf unsicheren Füßen . Wie das Blatt weiter
erklärt , ist viel Grund zu dem Verdacht vorhanden , daß der
Plan bestanden hat . die Engländer einer vollendeten Tatsache
gegenübcrzustellen. dadurch, daß die Polen ie Linie einnehmen,
die Frankreich für Polen haben will. — In einem Leitartikel
erklärt das Blatt . Frankreich scheine sich der gefährlichen Täu¬
schung hinzugeben, daß Lloyd George bei seiner polnischen
und oberschlesischen Politik die öffentliche Meinung Englandsnicht hinter sich habe. Je eher Frankreich die Wahrheit be¬
greife. um so besser sei es für die Franzosen und Europa . —
„Daily Expreß" erklärt . Lloyd George sei ein Gegner des kon¬tinentalen Militarismus in jeder Form.

London. 21. Mai . Die „Times" melden aus Newhork. so¬
lange die polnische Frage nur eine Grenzfrage bleibe, habeAmerika kein Interesse daran . In dem Augenblick jedoch, wo
sie einen europäischen Krieg zu entfesseln drohe, der die wirt¬
schaftlichen Interessen der Ber . Staaten in Mitleidenschaft
ziehe, nehme Amerika einen tiefen Anteil an dieser Frage undwürde in dieser vielleicht seinen Einfluß zur Herbeiführungeiner Lösung geltend machen.

Anpassung an den englischen Standpunkt wahrscheinlich.
Paris , 21. Mai . „Chicago Tribüne " meldet aus Washing¬

ton. in amtlichen Kreisen lehne man zwar die Aeußerung über
die Behauptung Lloyd Georges , daß die amerikanische öffent¬liche Meinung auf Seiten Englands und Italiens gegen die
französische " -rltung in der oberschlesischen Frage sei. ab . Man
habe sich aber ' icht bemüht, diese Behauptung zu widerrufenund der allgeim 'e Eindruck aufgrund dessen, was von auto¬
ritativer Quelle über die Stellung derRegierung verlaute , gehedahin, daß, wenn es für die Ver. Staaten überhaupt not¬
wendig wird , eine Entscheiung zu treffen, sie wahrscheinlich
dem englischen und italienischen Standpunkt anpassen werden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Amerika und die deutschen Schuldverschreibungen.
Newhork. 21. Mai . Die internationalen Bankiers in New-

î rk erklärten , daß die finanzielle Lage der VereinigtenStaaten und auch deren Handel sich bessern könnte, wenn in
großem Maße von ihnen die von Deutschland ausgehenden
Schuldverschreibungen angekaust würden . Die leitenden
Finanzkreise seien einmütig der Auffassung, daß diese Schuld¬
verschreibungen nur ein beschränktes Absatzgebiet in AmerikaAnden würden , falls England und Frankreich nicht die Garan-
ste geben, daß sie imstande sein werden, diese Zahlungen sicher
W stellen.

Um Oberschlesien.
London, 21. Mai . Reuter erfährt , daß die Meldung deut-

Mer Zeitungen , zwei britische Regimenter der rheinischenBesatzungs-Armee hätten Befehl erhalten , nach Oberschlesten
zu gehen, jeder Begründung entbehre. Die in London ein-
aegangenen Telegramme bewiesen, daß eine Notwendigkit fürsie Anwesenheit dieser Truppen nicht vorliege, da die Gefahr

— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist
eine realistische Hauptlehrstelle an der Realschule in Neuen¬bürg  dem Studienrat Dr . Kleinert  an der Realschule in
Gerabronn übertragen worden.

Neuenbürg , 22. Mai . Die ersten Frühkirschen aus Gräfen-hausen wurden uns heute von einem Freund unseres Blattes
überreicht; ein herzerfreuender Anblick das prächtige Rot in
frischem Blattgrün.

Drucksachenkarten. Hinsichtlich der Bestimmungen über
Drucksachenkarten herrscht noch vielfach Unklarheit. Man muß
unterscheiden zwischen Drucksachenkarten, die zu der besonders
ermäßigten Gebühr von 10 Pfg , befördert werden, und Druck¬
sachenkarten. die zu der gewöhnlichen Drucksachengebührvon
15 Pfg . befördert werden. Die für 10 Pfg . versandten Karten
dürfen keine handschriftlichen Zusätze tragen , auch nicht die,
welche sonst bei Drucksachen laut 8 8. X der Postordnung ge¬
stattet sind. Zulässig ist lediglich die handschriftliche Angabe
des Absenders und des Absendungstags . Wer außerdem dienach Z 8. X der Postordnungen zulässigen handschriftlichen
Zusätze und Aenderungen anbringen will, muß die Karte nachdem gewöhnlichen Drucksach>..itarif . also mit 15 Pfg .. frei¬
machen. Die mit 10 Pfg . freigemachten Drucksachenkarten
dürfen in Form und Papierstärke nicht wesentlich von den
amtlich ausgegebenen Posttarten abweichen. Die höchstzulässige
Größe beträgt 15,7: 10,7 Zentimeter . Die Aufschrift „Post¬karte" sollen sie nicht tragen . Mit den Drucksachenkarten
dürfen keine Antwortkarten verbunden sein. Zwei- oder mehr¬
teilige Karten . Doppelkarten oder irgendwie gefaltete Karten
sind nicht zugelassen. Ein gleicher Unterschied ist bei den
Ansichtskarten zu machen. Ansichtskarten, die. abgesehen von
der Angabe des Absenders und des Absendunastags . keinerlei
handschriftliche Zusätze oder Aenderungen enthalten und auch
sonst den Bestimmungen über Drucksachenkarten entsprechen,
werden zu der besonders ermäßigten Gebühr von 10 Pfg.
befördert. Ansichtskarten, die auf der Vorderseite Grüße oder
ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten ent¬
halten . werden zu der gewöhnlichen Drucksachengebühr von
15 Pfg . befördert ; sind die erlaubten fünf Worte aber nichtauf der Vorderseite angegeben oder sind andere Angaben als
Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln gemacht, so unter¬liegen die Ansichtskarten der Gebühr für Postkarten . Beson¬ders betont werden muß noch, daß die in weiten Kreisen be¬
stehende Auffassung, auf Drucksachen dürften allgemein fünfWorte beliebigen Inhalts handschriftlich angegeben werden.

Mit dem Brs«dur«ü.
Roman von Sebhard Schätzler - Perasini.

»- «Nachdmck»«bot««.)
„Hurra !" schreit Ro >:rt plötzdh . „Renate küßt Herrn

vo« Heimes.
„Dater " spricht Haas in der einzigen Minute , d*o er

sich vo« der «Heuebien entfernt , „sage mir doch jetzt gleich.
was war dies d .nu eigentl ch für ein greuliches Hinderuft,
»sicher unserer Bereinigung bis zuletzt im Wege stand?"

Dar Rat lachte dazu eigentümlich.
„Es hat heute keinerlei Bedeutung mehr. Vielleicht er¬

zähle ich dir die Geschichte später einmal."
Zn gehobenster Stimmung verschwand diese Ebristnachi.

i Rur die älteren Personen waren ernster, als die ll. igen.
' Winkelmann war durch wenige Worte von «Seiten seiner
! Herrin über das Dorgefallene verständigt.

Ein einziges Mal hatte der Rat Ursache z« fragen:
„Warum blicken Sie so schmerzlich, Frau Anna ? Was ist es,

! daß Eie noch bewegt?"
»Ich denke an meinen Gatten ", hatte fir ihm leise ev-

l widert, „der in dieser Nacht seine Familie, sein Alles fliehen
vmß." Er beugte sich näher herüber.

„Bewahren Sie ihm immer ein solches Gedenken. Dann
wenn die Zeit einmal kommt, findet auch er noch den Frieden ."

Aeber Eternberg ruht die Mitternacht , in den Tannen
rauscht es, als flüsterten die Waldgeifter von einem Geheim¬
nis . Aber sie lachten dabei, es wird nicht schlimm. Der
Schneefall hat aufgehört und seltsam genug, der Nebel schwiu-

' det, der Himmel wird klar. Auf dem wetten Grunde stehen
die schimmernden Lichter und verherrlichen die Christnacht.

Der Mond bricht ans einer dunklen Wolke und wirft sein
^magisches Licht über die in tiefem Frieden ruhende Gegend.

Am andern Morgen erfährt Robert , daß der „Onkel"
plötzlich verreiste, so eilig, daß er nicht einmal Abschied neh¬men konnte.

„Wie schadet" meint Robert . „Nun , vielleicht besucht er
uns später einmcst."

Mit leichtem Lächeln, aber stumm, nickte Frau Anna.14.
Mit dem«Me« Dampfer, welcher auslief, um von - «m-. byW die n«ie MM zu « reichen, »erließ FrivdOch

irrig ist. «Sülche Saete« » « den »»« st« Most « st ein«gebühr belegt.
Württemberg.

^ Stuttgart , 20. Mai . (Ein nicht verständlicherVor der Strafkammer stand der Färbereibesitzer
Bremen , sein Geschäftsführer Robert Götz und der Aufsebn
Raphael Brobeil wegen Veruntreuung von Heeresgut Zt,

«aufman« «a« c»S >
Liünd sab an . daßer

Barschaft von 20000 M
- NWinaen .M . EhAm 31. Marz 1871Uh) Am --
Korsteher gewählt.

Färberei Büsing . die durch ihre Filialen überall bekannt1» sein̂Amt mit ssroßerTrechatte 1918 und 1919 von der .Heeresverwaltung große Auftrag Wicklung der . A ^ ^ iltzur Reinigung von ,Umformstücken. Dabei kamen im ^ i« en Tagen^tritt ^ cymrtriebe ,o zahlreiche Diebstähle vor. daß die Firma zur Abwtt, ? ^ ĉ «^ batte einenden Betrieb ichließen und die Arbeiter entlassen mußte Di! iriedrlchshafeih -
Entlassenen erstatteten Anzeige , gegen den Besitzer weĝ E ^ ^ Geldstrafe undVeruntreuung von Heeresgut . Bei der nun eingeleiteten U ^

Lden ^°tsäck)Iich milttärische BMMun 22. MaiWert von über 20 000 Mark in Verstecken«»gefunden
ein Militär -Kraftwagen war stillschweigend in den Besitz d»Firma übergegangen.

.̂ dbKer̂ Bolheim wird L
Die Gerichtsverhandlung brachte keî H, gestreikt zu ha^eKlärung der Angelegenheit, da die Angeklagten geltend maL

^wrülke "von vier Maauvrune vv»

Se

MälfchunE verantw.
ten. daß die Bekleidungsstückeversteckt" wurden . "um sie " ^ ^ Wgen^ uwelierg«Diebstahl zu sichern. Der Kraftwagen sei von der Militär- ' Düsseldorf dVerwaltung trotz wiederholter Aufforderung nicht abgehchMNnen aus Du), on . oworden. Die Zeugenaus,agen waren widerspruchsvoll. DiÄMierm emem H )Gericht sprach alle drei Angeklagten frei. Schmuckwaren. ^ An o- Stuttgart , 21. Mai . (Tierseuchen in Württemberg .) ^ 'md für den h 1den Berichtender beamteten Tierarzte vom 15. Mai hat MeremsNmk Bad Kiss ngen
Marli - und Klauenseuche in der ersten Hälfte dieses Monats jl wohlweiter abgenommen so daß nur noch 42 Gemeinden mit HLk̂ rttfende Scheck) ft YGehosten als verseucht gelten, darunter neu 13 Gemeinden M iedoch.nicht "Ui ° 8

Dw .Pferderäud - ist in zwei, die Schafrinrde itz Wü?drei Gehöften neu ausgetreten. oem i
"Stuttgart , 20.,Matz . (Guter AbschluĤ er Waldorf -Astost, letzterer Stadt .aus wnnle^Nürnberg

er eben versuc
erschwindelten G

rden; der Täter wurde

auf die alten . 6 Prozent ans die neuen Stammaktien
6 Prozent auf die neugeschasfenen Vorzugsaktien . ««« Henberg, 21. Mc

Besigheim, 22. Mai . (Jagdglück.) Albert Held ist es«gerichtete Kindererholingelungen, einen prächtigen Hühnerhabicht lebend zu fangen Kindern besucht. ^indem er seine Juppe über den Vogel warf , darin einhiilltkund ihn nach Hause trug . ^
Heilbronn . 22. Mai . (Ein Vielseitiger) Die Strafkammerhat den aus Prenzlau gebürtigen Tanzlehrer Arthur Becker

zu 1 Jahr und 10 Monaten Gefängnis verurteilt , well ereinen Kartoffelliebhaber um 5000. einen Klavierhändler uni
10 000. zuckerbedürftige Privatleute , letztere in Mergentheim,um 1700 und einen Mergentheimer Tanzschüler um 3750 Mlgeprellt hat.

Weinsberg . 21. Mai . (Ein schwerer Unglücksfall) ereignete
sich heute mittag 2 Uhr auf dem Bahnhof . Professor Calm¬
bach aus Heilbronn wollte einen Neffen von der hiesigen Heil¬
anstalt nachTübingen überbringen . Auf dem Bahnhof suchst __ ,,der junge Mann zu entweichen. Dabei gerieten beide in de» g « Student Erich Franleben absahrenden Zug und wurden überfahren . Professor Ueberlingen, 20. Mai.Calmbach war auf der Stelle tot . Der junge Mann ist ver- Gastbofes „Seehof " v
letzt. Professor Calmbach war seit vielen Jahren am Hell-Mriae in dem Gasthofbronner Realgymnasium tätig . Er hat sich insbesondere um>KMer festgenommen. ;die Jungdeutschlandbewegung verdient gemacht. ikbaden beträgt über ein

Balingen . 20. Mai . (Ein Mädel als Bub getauft .) I » Heidelberg, 20. Mai.einem Ort unseres Oberamts ist laut „Volksfreund" folgendes Unterschlagungen beipassiert: Was der Mensch wünscht, glaubt er gerne, und stieren Kassier der Kaufmc

Dieser T
KEnz ^ Konstanz. Viele
^Emmmdingen . 20. Me
.isten Karl Bätsch aus S
jebäude der Firma W. R
größerer Pulvervorrat m
Wh in den aufgestalpeltl
«elang es der Feuerwehr
verhindern. Das ganze
perlen ausgebrannt . Der
iion Mark geschätzt. Der
»mnden. .

Meersburg, 20. Mar.

ging es der glücksstrahlenden, einen Jungen sehnsüchtig er¬
wartenden Mutter , als ihr „die weise Frau ", die es ja wisse»
muß. in nach Lage des Falles begreiflicher Gutherzigkeitsagte, das Neugeborene sei ein Bub . Nun wurde aber die
Hebamme schnell abgerufen . ohne die Sachlage richtigstellenzu können. Währenddem meldete der Vater den Buben zm
Taufe an , die gleich am anderen Tage stattfand und dem
jungen Weltbürger den Namen Wilhelm aufprägte . Nach
geschehener Taufhandlung kam dann das Versehen ans Tages¬licht und darauf wurde aus dem Wilhelm eine Wilhelmme.
Der Vorfall erregte allgemeine Heiterkeit, am meisten bei den

Schmitt erhielt auf Rechn
nach der Auflösung der W
122M Mar ! vorhanden
Geld mehr da . da Schm«
mimgen größten Sttls be
schäft über die Einfuhr i
Wert von 14 Millionen :
ist teilweise dadurch gedecl
klagten gekaufte Wohnbar
wurde zu einem Jahr Gei

Mannheim. 12. Mar .^Beteiligten . Denn es war auch so recht: Einen Jungen kau»«,nM französischen3
schließlich jeder haben, aber nicht ein Mädel , das als Junge Schäfer aus Pirmasens ingetauft wird . - -Schrambera . 21. Mai . (Kapitalserhöhung .) Die Gebr.
Junghans A. G. schlägt einer auf den 10. Juni einberufenen
außerordentlichen Hauptversammlung eine neuerliche Er¬
höhung des Aktienkapitals von 54 Millionen Mark auf 8Ü
Millionen Mark vor . 16 Millionen sollen auf die Inhabe»der Stammaktien und 10 Millionen auf die bisherigen Vor¬
zugsaktien ausgegeben werden. Die Erhöhung wird , mitenorm gewachsenen Gestehungsostekn der Taschenuhrenindu¬
strie begründet.

Mm . 20. Mai . (Räuberischer kleberfall.)

fein Vaterland , das ch« « eni- Eiück, doch dafür um fv
tieferes Leid bescherte.

In Hamburg erhob « mit gewisse« Erröten das von
Herrn von Heimen angewiesene Geld. Er schämte sich dieses
Sündengeldes . And dennoch nahm er es an , sollte es ihm
doch jetzt den Weg zu einer neuen Zukunft eröffnen.

Ganz fern schimmevte ein Keiner Stern der Hoffnung
dem «Schwergeprüften.

Wohl schalt er sich manchmal t-richt,. jetzt noch an eine
günstige Wendung z« de«Se«, dann aber bewährte sich ein
alter Spruch au ihm:

„Hoffe, so lange d« atmast. Ohne Hasfnung bricht der
Mensch zusammen."

Der Dampfer befuhr das »ffeue Meer, rauschend um¬
strömten ihn die Welle« .

Ein ernster Manu , Hecht WechslL auf dem Verdeck, in
die Weite starrend . Hinter chm sind die letzten Zeichen von
Land entschwunde« . Bvc ch« liegt die unermeßliche
Wasserfläche.

Graue Nebel » vHe« darüber hi«, seNvu, daß eine ML«
aufflattert , die dem Dampfer folgt.

Und Friedrich Wcihokd hat das Gefühl, als wäre er ganz
allein an Bord , verschlage» auf diese wett«, fremde Welt des
Meeres . Der Kampf « st den Stürmen wird chm nicht er¬
lassen bleiben und wer weiß, M er als Sieger daraus
hervorgeht.

Aber den festen Wtlen hat er, zu ringen mit letzter Kraft
um eine neue Zukunft. Seine Brust weitet sich bei diesem
Gedanken, die erschlafften Nerven spannen sich straff, der
stärkende Odem des Meeres umfächelt chn.

Ja , fest wird er fei« Bahn inne hakten, nicht einen
Strich mehr abweichen vom der Ehre — »o« dem Rest, wel¬
cher ihm noch geblieben M.

Zwei Tage später tobte ein Stur « über den Ozean und
peitschte die nichtigen Woge« gegen das Schiff, alles cm Bord
mit sich niederreißend.

Rach den Aussagen de» Kapitäns » or es einer der stack¬
sten Stürme «nd manche« erzitterte das Herz in der Brust
wie der dstossole Bau d»r Drmtpfer». als wäre « ein dünnes
Streichholz, um» de« Wag«« umher geschleudert wunde.

De« Tag festesteu»ch ebne sürchterRche Machst.
Mes .,,« zW«ffMe» « «« d« Kupttäu HüM fest am Steuer,

das er fMst

Auf dem Boden der Kabine kauernd, denn es war un¬
möglich, sich lange auf den Füße« zu erhalten, erwartete
Weihold den Untergang des Schiffes.

Er hatte bereits abgeschlossen mit der Welt.
Es sollte aber doch nicht sein, daß ihm eine neue Dcst

aufging . Seine letzten Gedanken kehrten zurück zu den Seinen.
Er nährte trotz allem die schwache Hoffnung, einst, wen«

Jahre über das Jetzt hingegangen waren , noch einmal de» >
Boden der Heimat betreten 'zu dürfen , zu seinem Weib, psi!
den Kindern eilen zu können. >i

arbeit verurteilt , weil er «
lommission beigegebenen
an deren Folgen dieser s
Ministerium des Aeußer
konnte der Gesuchte brshei

B.

Run ist auch dies vorbei.
Auf dem Verdecke kracht und splittert es; dte Matrose«

arbeiten mit einer vermehrten Kraft . Demrrxh ist alles nutzlos.^
Das Heulen des Sturmes hört sich fürchterlich an . Wei¬

hold will sich mit Mühe aufrkchten, da erfolgt ein mächtig»
Stoß , das ganze Schiff scheint sich umzusiiirzeu. Durch diese
Bewegung wird Weihold mit großer Wucht gegen die Wans
geschleudert, wo er mit dem Kopf auffchlägt «nd blutend
zurücktaumelt.

Im nächsten Augenblick verliert er die Besinnung.
In dem Stampfen und Krachen des Dampfers verliert

sich sein Aufschrei, er liegt mit blutender Stirn am Boden.
Das Licht der Kabine wirst schwachschiimnernde Strahle«

durch den Raum , in welchem die Einrichtungsgegenstände
wirr durcheinander liegen.

Roch immer keuchen «nd stampfen die Maschinen, doch
als wollte sich der Sturm nur noch einmal mit voller Mackst
austoben , rrm dann abzuziehe«, ward es ruhiger in den
Lüften. (Fortsetzung folgt.)

«logau . M. Mai . G
der Munitionsfabrik des

Ein auswin-l klautsch eine gewalttge
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Explosionen war es bis i
stätte zu erreichen. Bisy«
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Wrnor.
Ei« Zweifier. Strömender Regen, gegen haK drei W

nachts. In der Ioachimtülerstraße lehnt eine Sektleiche a«
Laternenpfcchl und stützt sich auf ihren Regenschirm, nch
trete an sie heran und frage, warum sie denn ihren Schirm
nicht auffpcmne. — „Na, dann Hab' ick ja nkscht in der Hans.
— Sagen Se ", fährt der Betrunkene fort , „wo rs 'n hier dir
Ioachimstalerstraße ." — „Aber Menkch", sage ich zu
„Sie sind doch mitten drin i« d« Ioachimtalerfkaße , da obe»
steht es ja dran !" und ich zeige aus das Straßenschild.
„Ilobeu Sie der« dst, « at da «den dran stWfi" fragt er

Die Württ . Regime:
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Bearbeitet von Hans Bi
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^ Aiufman« na« c»S Hudwig Diehl kam vier auf die
Ai-et und gab an . daher abends 10 Ahr auf der kleinen
Fallbrücke bon bier Mannspersonen überfallen und ihm
.Barschaft von 20000 Mark geraubt worden sei.
'' Airchbierlinaen OÄ. Ehingen . 21. Mai . (50 Jahre Schult-

Am 31. März 1871 wurde Schultheiß Laur hier zum
^Vorsteher gewählt. Seit mehr als 50 Jahren verwaltet

m UoK« it ein«

derg.
t verständlicher Me
Färbereibefitzer Büsina ' >
ert Götz und der Aufseb

Malen übe?all" bZannt î ^ ? ^ »eund hatum  die' gedeihIicĥ Fort-
.verwaltung große AufttL̂ Wicklung der Gemeinde große Verdienste erworben In den
n Dabei kamen Men Tagen tritt Schultheiß Laur nun m den Ruhestand.
däß L R -m7 ? "r mL 8 -»»» ^ Mm., <Schmum°v «In- AuM »d-,m in
eiter entlassen mußte E ciedrichshafen hatte einen wê ollen Pelzmantel über dre
legen den Bestker si°„Grenze zu ,chmuggeln versucht. Sre ist vom Schöffengerichtzu
i der nun echgEeten ^ M Mark Geldstrafe und Einziehung des Mantel verurteilt

ê teckendEĝ ^ en̂ Ai!»^ Hkidenheim. 22. Mai. (Salziger Zucker.) Ein Laden-
hweigend in ^ en B ŝitẑ phaber in Bolheim wird beschuldigt. den Zucker durch Znu^

agen iei von der Mililü» Wem menueui
ifforderung nicht abgebokMnnen aus Düsseldorf der unter dem fal,chen Namen C.
cen widerwrucksvoll ^ Ä «ieier in einem Hotel hier wohnte, für 47 000 Mark Gold-
n frei ' ^ Lni>Schmuckwaren. An dieser Summe zahlte er 4000 Mark
en in Württemberg 1 k,r und für Len Rest stellte er zwei Schecks auf die bahr,

rzte vom 15. Mck 'h-/d ? Pereinsbank Bad Kissingen aus ^ 8^ i anderen Tag stellte sich
sten Hälfte dieses MonW P FauberM " bei telegraphischer Nachfrage heraus daßdas
och 42 Gemeinden mit m treffende Scheckheft Wohl von dieser Bank ausgestellt war
lter neu 13 Gemeint »>>. ,tocb nicht auf den angegebenen Namen. Landlager Lutz
in zwei die Schafräud^ Me in Begleitung des geschädigten Geschäftsmannes sofort

>Myasr ude in i Schwindler über Würzburg und Regensburg nach. Von
Muß der Waldorf -Astoru letzterer Stadt .aus konnte festgestellt Werden, daß der Schwind-
sammlung genehmigte d» f'rh in Nürnberg befand. Dort gelang auch ferne Fest-
agewinn von 2316 961 M rahme, als er eben versuchen wollte sein Gepäck abzuholen
schließt, wie auch die Vo2» amtliche erschwindelten Gegenstände konnten noch..beigebracht
^ Reingewinns einstimmig perden; der Tater wurde in das Amtsgerichtsgefangnis ein-
fsichtsrat Entlastung Zm «eliefert._ _ _ -_ —
mteil von 12 Prozent (ly " Nak »«»«
neuen Stammaktien unj
Vorzugsaktien. ! Heoberg. 21. Mai . Das im früheren Truppenlagcr
r ^ A/chirt Held ist « — .

ehablcht lebend zu fangen
>ogel warf , darin einhülltr

l^ gerichtete Kindererholungsheim ist bereits von gegen 2000
>, Kindern besucht. Dieser Tage kamen 100 Wiener Kinder über
kHreaenz—Konstanz. Vielen sah man die Not an Körper und

seitiger.) Die Straflamme, ^ 'Emmendingen. 20. Mai . Durch Unvorsichtigkeitdes Dro-
Lanzlehrer Arthur Becke, .Mm Karl Bätsch aus Schönmünzach entstand im Magazin-

^Znis verurteilt , well e, Müde der Firma W. Reichelt eine Explosion, durch die ein
einen Klavierhandler un, größerer Pulvervorrat in Brand gesetzt wurde. Das Feuer
. letztere in Mergentheim in den aufgestachelten Vorräten reiche Nahrung , goch
Tanzschüler um 3750 Ms es der Feuerwehr ein Uebergreifen der Flammen zu

^ ^ , verhindern. Das ganze Magazin ist in seinen oberen Stoch
Ereignet, werken ausgebrannt . Der Schaden wird auf eine halbe Mil-

Profesior iÄlm- Mark geschätzt. Der Drogist Bätsch erlitt schwere Brand-

dem Brchnhof sucht, ^ Meersburg, 20. Mai . Beim Baden im See ist der 21jäh-
« ,iE2An berde in de» Student Erich Frank aus Tübingen ertrunken,
n uberfahren . Profess», ^ Ueberlingen, 20. Mai . Unter dem Verdacht, den Brand

Üt der. jxg Gasthofes „Seehof" verursacht zu haben, wurde der 20-
. s,Äen Jahren am Heil- ,jährige, in dem Gasthof beschäftigt gewesene Knecht Johann

insbesondere M Mchter festgcnommen. Der durch das Feuer verur ,achte
f " t gemacht̂ , ^ >Wen beträgt über eine halbe Million Mark . ^ .

Ä Heidelberg. 20. Mai. Die Strafkammer befaßte sich nnt
folgende- ^ Unterschlagungen bei der Heidelberger Volkswehr, dre

glaubt er gerne, und stieren Kassier, der Kaufmann Phiipp Schnutt , begangen hat.
Schmitt erhielt auf Rechnung der Staatskasse Vorschüsse und
nach der Auflösung der Volkswehr hätte ein Kassenvorrat von
IBM Mark vorhanden sein müssen. Es war aber kein
Geld mehr da . da Schmitt das Geld zu Schieber-Unterneh¬
mungen größten Stils benützt hatte . U. a. hatte er ein Ge¬
schäft über die Einfuhr von 350 000 Kisten Eorned Beef iM
Wert von 14 Millionen Mark abgeschlossen. Die Staatskasse
ist teilweise dadurch gedeckt, daß sie auf zwei von dem Ange-

« Jungen sehnsüchtig er-
sse Frau ", die es ja wissen
begreiflicher Gutherzigkeit

b. Nun wurde aber di,
die Sachlage richtigstellen
der Vater den Buben zm
Tage stattfand und dem
Wilhelm aufprägte . Nach
idas  Versehen ans Tages- klagten gekaufte Wohnhäuser Beschlag legen konnte. SchmittMrn -r». MlTkU . imgien geranne «Dvgiiguuier
wrkell »m iwurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,
recktMannheim.  12. Mai . In Pirmasens wurde vom 5. Kriegs-

s MN der französischen Kheinarmee der Fabrikarbeiter E.
in Madel , das als ^ ungel Schäfer aus Pirmasens in Abwesenheit zu 15 Jahren Zwangs-

!arbeit verurteilt , weil er einem der interalliierten Rheinlands-
?bbr. ^ Emission beigegebenen Dolmetscher eine Ohrfeige versetzte,

»b" ^ ^ ^ ^ mbwufenenj ^ ^ ren Folgen dieser starb. Auf Ersuchen hat das daher.
Ministerium des Aeußern einen Haftbefehl erlassen, doch
konnte der Gesuchte bisher nicht ermittelt werden.

"fl- eine neuerliche Er
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waren , noch einmal de»
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plittert es; die Matrose«
. Dennoch ist alles nuistos.l
sich fürchterlich an . Vei-'
da erfolgt ein mächtiger

imzustürzen. Durch diese
r Wucht gegen die Wanö
>f auffchlägt und bluten)

Vermischtes.
«logau. SO. Mar. . Gegen l Uhr̂ mittags ereignete sichw

der Munitionsfabrik des nahe bei Glogau gelegenen Dorfes
Klautsch eine gewaltige Explosion. Einige Hundert Muren
sollen in die Luft geflogen sein. Wegen andauernder werterer
Explosionen war es bis zum Abend unmöglich, die Unglucks¬
stätte zu erreichen. Bisher sind sieben Verletzte geborgen, von

. .. ^ ! bon denen drei schwer verletzt sind Die Feuerwehren von
zu erhalten, erwarte« ^ und der benachbarten Ortschaften sind mrt den Ret-

' kingsarbeiten beschäftigt.
Aeiue Ausfuhr des diesjährigm Frischobstes. Dre Deutsche

Obstbaugesellschaft hatte Lei der Reichsregierung den Antrag
gestellt, daß derjenige Teil der Obsternte 1921. der auf dre
Verwertung durch die Obstverwertungsindustrie angewiesen rst.
bon dieser aber wegen Zuckermangel und mit Rücksicht auf
die uoch vorhandenen großen Bestände an Halbfertigwaren
nicht abgenommen werden kann, zur Ausfuhr frergegeben
werde. Der Reichsernährungsminister hat daraufmn euren
ablehnenden Bescheid erteilt : Er sei nicht in der Lage, dre
Ausfuhr von Frischobst zu gestatten, da die rnländrsche Erzeug-
Mg an Frischobst nicht hinreiche, habe er die Einfuhr von
Frischobst freigegeben. Würde die Ausfuhr gestattet werden,
so würden die mit der Freigabe der Einfuhr verfolgten Ziele
nicht erreicht werden. Außerdem aber würde eine wesentliche
Preissteigerung des inländischen Obstes eintteten . Diese Preis¬
steigerung müsse aber im Interesse der Verbraucher unter
allen Umständen verhindert werden.

: er die Besinnung,
n des Dampfers verliert
ltender Stirn am Boden,
oachschimmernde Strahle«

Einrichtungsgegenstände

pfen die Maschinen, doch
einmal mit voller Macht
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Literarisches.
Die Württ . Regimenter im Weltkrieg 1914—18. Heraus-

kegeben von General H. Flaischlen. Bd . XIII : Das württem-
bergjsche Infanterie -Regiment Nr . 475 im Weltkrieg 1S14-18.
Bearbestet von Hans Burr , Hauptmann a. D ., dereinst Adju¬
tant des Regiments . Mit 67 Abbildungen, einer Uebersichts-
kartt und 11 Textskizzen. In Halbleinen gebunden 20 Mk.
Ehr. Belscrsche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . Das Infan¬
terie-Regiment Nr . 475 wurde erst in der zweiten Hälfte des
Weltkrieges errichtet, stellte sich aber würdig neben die alten
Truppenteile. Von Lothringen an die schwerbedrohte Cham¬
pagne-Front geworfen, half es den Ring deutscher Helden, Herr
diese zum Schutze der Heimat mit ihren Leibern bildeten, festi¬
gen und hat am bekannten Cornilletberg verhindert , daß der
Durchbruch der Franzosen in der Champagneschlacht 1917 ge-
lang. So trat es nach kurzem Bestehen in die schwerste Schlacht
ein. Ein hohe? Lied seiner Taten klingt bis zum Ende des
Krieges. Die schweren Rückzugskämpfesodann bewiesen voll.
Wie hoch im Regiment Ehre , Disziplin und Treue gehalten
wurden. Hohen MuteS, im Bewußtsein , die wahren Sieger
M sein, kehrte das Regiment «nberührt von revolutionärem
»eiste in die Heimat »nrLck. Vor-ckgliche Karten und schön»

Bilder schmücken auch dieses Buch. Zu beziehe» durch die
C. Meeh ' sche  Buchhandlung , Neuenbürg.

Handel und Verkehr.
Drdisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2130, Schweiz 1065. Paris 518. London 237. Newhork
59X . Ungarn 27^ . Tendenz: unbestimmt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 22. Mai . Die Reichsregierung hat den

Zeitpunkt für den Ablauf der Rüttrittsfrist der württ. und
bayerischen Verkehrsbeamten in den Reichsdienst auf den
15. Juli , nachts 12 Uhr, festgesetzt. Die bayerischen Ver¬
kehrsbeamten, die bei der Gehaltseinstufung günstig abge¬
schnitten haben, werden wahrscheinlich in den Reichsdienst
zurückkehren. Dagegen sind die württ. Verkehrsbeamten mit
den bisherigen Ergebnissen der Verhandlungen durchaus nicht
zufrieden und entschlossen, den Kampf bis aufs äußerste
fortzusetzen.

Oppeln , 22. Mai . A»s den Kreisen Kreuzburg und
Rosenberg wird übereinstimmend von starken Lruppenan-
sammlungen jenseits der Grenze berichtet. Polnische Ver¬
stärkungen haben bereits die Grenze überschritten. Auch
Waffenzüge sind angekommen. Es ist heute zu schweren
Kämpfen in der Gegend von Rosenberg gekommen. Nach
den bisherigen Meldungen mußten die Aufständischen vorerst
Albrechtsdorf, Alt-Rosenberg und L»woschau räumen. Bei
Eogolin im Kreise Groß-Strehlitz blieb ein Angriff der
Insurgenten erfolglos. In der Nähe von Gogolin wurden
grauenhaft zugerichtete Leichen deutscher Apo-Beamten auf¬
gefunden. In den übrigen Kreisen ist die Lage im wesent¬
lichen unverändert.

Bern , 23. Mai . Bei der eidgenössischen Volksabstimmung
über den neuen Verfassungsartikel, der den Bundesrat er¬
mächtigt, Vorschriften über den Automobilverkehr zu erlassen,
wurde dieser mit 202950 gegen 134402 Stimmen ange¬
nommen. Für die Regelung des Automobilverkehrs waren
bisher ausschließlich die Kant»ne zuständig. Ein zweiter
Verfasiungsartikel bezüglich der Gesetzgebung für die Luft¬
schiffahrt wurde ebenfalls und zwar mit 206949 gegen
164445 Stimmen angenommen.

Paris , 23. Mai. Das Komitee für den Wiederaufbau,
das die O. G. T. eingesetzt hat, um eine Organisation zu
schaffen, die den Wiederaufbau fördert, wird nunmehr in den
östlichen und nördlichen Departements 30 öffentliche Ver¬
sammlungen veranstalten, um die Bevölkerung aufzufordern,
die den Delegierten übertragenen Mandate zu bestätigen.
Ministerpräsident Briand wird am Mittwoch die Leitung des
Komitees empfangen, die ihm die Wiederaufbaupläneunter¬
breiten soll.

Paris , 23. Mai. Einer Havas-Meldung aus London
zufolge hat der französische Botschafter vorgestern im Aus¬
wärtigen Amt nachdrücklich auf die Notwendigkeit hinge¬
wiesen, ein engeres Zusammenarbeiten der Mitglieder der
Interalliierten Kommission in Oppeln herbeizuführen zwecks
Wiederherstellung der Ordnung, die durch einen gemeinsamen
Schritt bei den Aufrührern wesentlich erleichtert werden
könne. Bekanntlich, heißt es in der Havas-Meldung weiter,
hat der britische Vertreter bei der Kommission, Oberst
Percival, bisher keinerlei Unterhandlungen mit den Auf¬
rührern beginnen wollen, weil er der Auffassung ist, daß
ein solcher Schritt schließlich zu einer Anerkennung ihrer
Autorität führen würde.

Paris , 22. Mai. Nach einer Havasmeldung hat der
französische Botschafter in London gestern abend dem Aus¬
wärtigen Amt eine Note über Oberschlesien überreicht, in der
kurz darauf hingewiesen wird, daß die Lage in Oberschlesien
sich verschlechtern könne angesichts der Haltung der deutschen
Korps, die fortgesetzt Verstärkungen erhalten, und angesichts
der Stimmung der Arbeiter, die in Bolschewismus Umschla¬
gen könne, und auch im Hinblick auf die Schwierigkeiten
einer Intervention bei dem ausführenden Ausschuß der
Kohlenbewegung und den Deutschen. Die Note schlägt des¬
halb vor, der englische Botschafter in Berlin, Lordd'Abernon,
möge einen Schritt des französischen Botschafters unterstützen,
um im Interesse der Alliierten bei der deutschen Regierung
vorstellig zu werden, damit sie die angekündigten Maßnahmen
aussühre.

Londov, 23. Mai. Infolge des Streiks der Mechaniker
des Elektrizitätswerks von Greenwich, das den Strom für
die elektrischen Straßenbahnen von London liefert, wurden
die Streikenden durch arbeitswillige Mechaniker, sowie durch
Heizer der Marine ersetzt. Darauf wurde sofort die Ar¬
beiterschaft der Straßenbahnen aufgefordert, sich über die
Notwendigkeit eines Sympathiestreiks auszusprechen. Das
Ergebnis der Abstimmung wird heute bekannt werden. In¬
dexen will „Jllustrated Sunday Herald" erfahren haben,
daß die Mehrheit sich gegen einen Streik ausgesprochen habe.

Rom , 22. Mai . Nach einer Stefani-Meldung ist der
Unterstaatssekretär am Auswärtigen Amt in Warschau,
Pütz, der in einem von den Zeitungen veröffentlichten Inter-
tiew erklärt hatte, nach seiner Ansicht seien die Blätter-
meldungen richtig, daß die italienischen Truppen in Ober¬
schlesien nicht unparteiisch gehandelt hätten, zurückgetreten,
nachdem die italienische Regierung wegen dieses Interviews
bei der polnischen Regierung vorstellig geworden war.
Ministerpräsident Witos hat der italienischen Gesandschaft in
Warschau von dem Rücktritt Kenntnis gegeben und seine
Ueberzeugung ausgesprochen, daß der unbedeutende Zwischen¬
fall die freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern nicht trüben werde.

Athen, 22. Mai . Die Valkanstaaten haben eine Ein¬
ladung der griechischen Regierung, einem Teil der früheren
Soldaten des Generals Wränge! Aufnahme zu gewähren,
zustimmend beantwortet. Die Bewohner der Insel Lemnos
erstattet ni einen langen Bericht über beträchtliche Schäden,
die fic urch die auf der Insel befindlichen Wrangelsoldaten
erlitten haben.

Ko«stauti«opel, 23. Mai. In den Straßen von Angora
soll es zu Schlägereien gekommen sein, bei denen General
Nurri, der Bruder von Enver Pascha, getötet worden sei.
Die Polizei habe zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.
Mehrere Personen seien gehängt worden.

Alexandria , 21. Mai. Die Kundgebungenzugunsten
von Zagul Pascha dauerten den ganzen Tag über an. Die
Menge steckte mehrere Zollpolizeistellen in Brand. Die Polizei
tötete einige Aufrührer. Andere Aufrührer griffen britische
Soldaten an, die in die Stadt einrückten. Die Ruhe wurde
wieder hergestellt.

Newyork, 22. Mai. Nach einer aus Washington ein¬
getroffenen Depesche hat die Regierung bekannt gegeben, daß
sie der Auflegung von ausländischen Anleihen in Amerika
abgeneigt sei, wenn nicht hervpvxagender Nutzen für das aus¬
nehmende Land dadurch sichergestellt sei. Das Blatt erwähnt
m diesem Zusammenhang, daß Brasilien kürzlich in den Ver¬
einigten Staaten eine Anleihe aufgelegt hat, und erinnert auch
an die beabsichtigte französische 100 Millionen-Dollaranleihe.

Protest gegen die Vergewaltigung Oberschlefiens.
Berlin, 22. Mai . In einer heute Vormittag in Berlin

von hervorragenden Vertretern von Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmerverbänden . der Spitzenorganisationen des Handels , der
Industrie und der Landwirtschaft einberufenen Protestver-
sammlung gmen die Vergewaltigung Oberschlesiens unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Reichstags. Löbe, erhoben sämt-
uche Redner im Namen der von ihnen vertretenen politischen
Gruppen . Vereine. Verbände und Organisationen flammenden
Protest gegen die Korfanth 'sche Gewaltmethode und die fran¬
zösische Begünstigungspolitik . Sie verlangten einmütig, daß
Oberschlefien gemäß den Bestimmungen des Friedensvertrags
und dem Ergebnis der Abstimmung ungeteilt beim Deutschen
Reich verbleibe. Besonders bemerkenswert war es. daß sämt¬
liche Redner aus den Kreisen der Finanz , des Handels und der
Industrie übereinstimmend ihre Bereitwilligkeit erklärten, die
durch die Annahme des Ultimatums eingegangenen Verpflich¬
tungen restlos zu erfüllen. Die vom Reichstagsprästdenten
Löbe vorgeschlagene Entschließung wurde einmütig angenom¬
men. Sie fordert von den alliierten Mächten, die den Schutz
des Landes und seiner Bewohner und die Wahrung ihrer
Rechte feierlichst gelobt haben, daß sie den Gewalttaten ein
sofortiges Ende bereiten und die Entscheidung über das Schick¬
sal Oberschlefiens nach dem Ergebnis der Volksabstimmung
durch eine ungeteilte Ueberweisung an Deutschland herbeijnh-
ren und weist den Freistaatgedanken mit Entschiedenheit zurück.

Zur Note der interalliierten Militärkommiffio« über die
Rekrutierung für Oberschlefien

hat das auswärtige Amt folgende Antwort erteilt : Die deutsche
Regierung teilt vollkommen die in Ihrer Note vom 14. Mai
ausgesprochene Auffassung, daß die Anwerbung von Frei¬
willigen für Schlesien und die Bildung von Freikorps oder
ähnlichen Formationen aus Deutschen unzulässig sei. Sie hat
deshalb bereits am 19. Mai den in Abschrift beigefügten Aufruf
erlassen, worin sie derartigen Bestrebungen ganz entschiede«
entgegengetreten ist. Schon vorher hatte der Reichswehr¬
minister die zuständigen militärischen Stellen nachdrücklichst
angewiesen daß die Bildung etwaiger Freiwilligenformationen
mit allen Mitteln zu verhindern sei. um das Wiederaufleben
des Freikorpsunwesens im Keime zu unterdrücken. Den in
diesen Kundgebungen ausgesprochenen Grundsätzen entspre¬
chend. werden die deutschen Behörden mit größter Strenge
gegen solche Anwerbungen und Zusammenschließungen Vor¬
gehen. Die Handhabe dazu bieten einmal die Paragr . 127
und 110 des Deutschen Strafgesetzbuches, wonach die unbefugte
Bildung bewaffneter Haufen und der Anschluß an solche, sowie
die öffentliche Aufforderung zu gesetzwidrigen Handlungen
mit Gefängnisstrafen bedroht ist. ferner das Gesetz vom 22.
März 21. das die Auflösung der Vereinigungen gestattet, die
mit den Vorschriften der Artikel 177 und 178 des Vertrags
von Versailles im Widerspruch stehen. Die Polizei - und die
Gerichtsbehörden find angewiesen, von den angezogenen Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuches unnachfichtlich Gebrauch zu
machen und zwar namentlich auch gegen Zeitungen , in denen
Werbeinserate erscheinen. In Fällen , in denen sich unzulässiger¬
weise angeworbene Freiwillige zu Freikorps zuiammenge-
schlosien haben sollten, wird deren Auflösung durch die Lan¬
desregierung erfolgen. Um den Zuzug von Freiwilligen zu
solchem Zweck nach Oberschlesienzu verhindere sind Maß¬
nahmen im Gange , durch die die Grenze des Abstimmungs¬
gebietes für sie gesperrt werden soll.

Dem Vertrag von Versailles kann ein Weltfrieden nicht folge«.
Kapstadt, 22. Mai . Reuter. Vor seiner Abreise zu der

Londoner Konferenz der Ministerpräsidenten der britischen
Dominions erklärte General Smuts in den Vereinigten Häu¬
sern des Parlaments , daß die Politik Südafrikas nur darauf
gerichtet sei. den wirklichen Weltfrieden zu sichern. Dem Ver¬
trag von Versailles könne ein solcher Frieden nicht folgen.
Bezüglich der Reparationsfrage hofft Smuts . daß diese nun
geregelt werde, und daß das aufrichtige Bemühen Deutsch¬
lands . seine Verpflichtungen zu erfüllen, jenen Teil des Frie¬
densvertrages in Zukunft ausführbar machen werde. Die
Besetzung eines Teils von Deutschland auf lange Zeit hinaus
und die Möglichkeit, daß weitere deutsche Gebiete m Zukunft
besetzt werden könnten, scheint die Aussicht auf endlose Unruhe
zu eröffnen. Die Regelung im Osten bezüglich Polens scheint
noch mehr Kritik zu verdienen. Sowohl die Regelung der
westlichen, wie die der östlichen Frage durch den Friedens¬
vertrag sei eine reiche Quelle von Unruhen . Wenn nicht ein
ernsthafter Versuch in 11. Stunde gemacht werde, die Lage
richtig zu erfassen und einen wahren Friedenswillen in
Europa aufzurichten, so werde in der Tat die Zukunft der
Zivilisation in Europa sehr schwach sein. Smuts hob hervor,
daß es für das britische Reich unmöglich sei. sich weiter in
diesen Wirrnissen in Europa zu verstricken. Er sei dessen ge¬
wiß, daß jetzt die Zeit gekommen sei. Wo das britische Reich
die größtmöglichen Anstrengungen machen müsse, sich diese«
Unruhen zu entziehen und danach zu trachten, eine Friedens¬
politik auf dem Kontinent zu fördern.

Maiengruß.
Nun ist erwacht die warme und lichte Maienzeit.
Die dunklen Wälder tragen des Frühlings Hoffnungskleid.
So zart und duftig schimmert der Birke bräutlich Grün.
Den Waldessaum erleuchtet des Ginsters goldnes Blüh 'n.
Sieh ! Freude allenthalben , soweit das Auge blickt.
Die Schmetterlinge gaukeln, vom Frühlingsdust beglückt.
Die Hummel wohlig summet von Blüte hin zu Butt.
Der Vögelein Jubilieren erfreuet das Gemüt . !
Am Bach die Kinder spielen auf blumenreicher Au. !
Und über allem ruhet des Himmels tiefes Blau . . . !
Du schaust, mein Herz, die Erde in ihrer bunten Pracht . i
Und du vergißt , o Seele , des Lebens schwarze Nacht. '
Goldklar die Seele schwinget in Farbenpracht und Glan-
Sie schwelgt in Hoffnungsfülle , vergißt der Leiden ganz;
Drum laß den Trost dir blühen in holder Lenzeszeit:
Des Daseins tiefstes Wesen ist die Glückseligkeit.

Herrenalb. Suse Ne über ?.



Handwerkerkirrfe.
DaS Landergewerbeamt beabsichtigt, r«r k«mmenden

E «mmer folgende Kurse abzuhalten:
1. für Herrenfchneiver:

im Musterzeichnen und Zuschneiden, Dauer 2 Äochen,
Unterrichtsgeld 25

2. für Schuhmacher:
im Musterzeichnen, Zuschneiden und SchLftemachen,
Dauer 3 Wochen, UnterrichtSgeld 35

3. für Damenschneider « . .Schueideriuue « :
») im Musterzeichnen und Zuschneiden von Kostümen

und Mänteln, Dauer 2 Wochen, Unterrichtsgeld
25

d) in der praktischen Mmrbeitung y^n Schneider¬
kleidern, Dauer 2 Wochen, Unterrichtsgeld 25

4.  für Kleibernäheriunen:
im Musterzeichnen, Zuschneiden und Anfertigen »on
garnierten Kleidern (Blusen, Taillen), Dauer drei
Wochen, Unterrichtsgeld 35 ^

Die angegebenen Kurse finden in Stuttgart und bei
genügender Beteiligung (15 Teilnehmer) auch an anderen
Plätzen des Landes statt, wenn an den betreffenden Orten
geeignete Unterrichtsräumesamt Beleuchtung und Reinigung
kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Der Unterricht an
sämtlichen Kursen ist ganztägig. Die Teilnehmer haben
während der ganzen Unterrichtszeit anwesend zu sein.

Zu den Kursen werden im Land ansässige, selbständige
Handwerker und ältere Gesellen zugelassen.

Für die Teilnahme an den Kursen wird das oben bei-
tesetzte Unterrichtsgeld erhoben. Die Teilnehmer haben außer¬
dem die zu verarbeitenden Stoffe mitzubringen oder für die
Kosten derselben selbst aufzukommen. Außerhalb des Kurs¬
orts wohnenden minderbemittelten Teilnehmern kann im Be¬
dürftigkeitsfall das Unterrichtsgeld nachgelassen werden. Ge¬
suche um Nachlaß des Unterrichtsgeldes sind bei der Anmeldung
anzubringen; nachträglich vorgebrachte Gesuche können in der
Regel nicht berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind alsbald,
spätestens bis 4. Juni 1921, an das Landesgewerbeamt in
Stuttgart einzureichen. Die Gemeindebehörden und die Vor¬
stände der gewerblichen Vereinigungen werden ersucht, etwa
bei ihnen einkommends Anmeldungen für jeden Kurs gesondert
vorzulegen. Zu den unter Nummer 3 und 4 ausgeführten
Kursen können nur solche Personen zugelassen werden, die
Nachweise über eine mindestens dreijährige Tätigkeit im Gewerbe
bei der Anmeldung vorlegen.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich sein:
Namen, Beruf, Berufsstellung (ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldeten, sowie die Dauer
ihrer seitherigen gewerblichen Tätigkeit, der Schulbesuch und
die abgelegten Prüfungen im Handwerk.

Die gewerblichen Vereinigungen werden ersucht, ihre
Mitglieder auf diese Bekanntmachung in geeigneter Weise
aufmerksam zu machen.

Stuttgart , den 6. Mai 1921. Jehle.

Würlt. Amtsgericht Urnenbürg.
Im GüterrechtSregister , Band I, Seite 197, ist heule

eingetragen worden:
Die Ehegatten Emil Berweck , Metzger und Sofie,

geb. Kraft, in Pfinzweiler , Gde. Feldrennach, haben durch
notariellen Ehevertrag vom 6. Mai 1921 an Stelle der durch
Vertrag vom 16. Mai 1913 vereinbarten Errungenschafts¬
gemeinschaft des B.G.B. als eheliches Güterrecht die Güter»
trenuung nach Maßgabe der ZZ 1426—1431 B.G.B . ver¬
einbart.

Den 18. Mai 1921. Obersekretär Dürr.

Gemeinde Birkenfeld.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft im schriftlichen Aufstreich:
Achen: 42 Stück 14,86 Fm. II.- VI. Klaffe;
Buchen: 3 Stück 1,41 Fm. II!.—V. Klaffe;
Birken: 1 Stück 0,25 Fm. V. Klaffe.

Angebote sind spätestens - iS 27 . Mts ., abevds
8 Uhr , hier einzureichen.

Den 21. Mai 1921.
Schnltheitzenamt

(Rufnummer 1).

AutMtilLMMMMtnreu.
MiWeuttMMen,

Neil-Einrichtungen,
Schmitz« io»>«r. Eis« md Maschinenteil«
werden pünktlich und fachmännisch ausgeführt bei

Friedrich Huker, Unlerreichenbach,
Maschinenwerkst. und Autogen. Schweißerei.

liefert rsscli unck dilüx
dis S . AIvvI » » vL«

« Ais »» vsis
»V « .« »» DSU* » » » V « ISA »,S »» ' pmis1N .SS4Msmk »2«e1^ Ir »«« « >.» ^

Schlafzimmer, hell eiche,
Wohnzimmer,Ul.eiche,
sehr preiswert zu verkaufen

Carl Marschall,
LeopqMr . 14, Hof, 2 Tr.,
Pforzheim , Telefon 498.

Kein Laden, drsh. bill. Preise.
Neuenbürg.

Ordentliches, ehrlichesUääedell
von 18 bis 20 Jahren auf
1. Juni gesucht.

Frau Mayer , Bäckerei.
Suche auf 1. oder 15. Juni

ein fleißiges

Frau Lina Schlotter,
Gasth.z. König».Württemberg,
Karlsruhe , Zäbringerstr. 53.

Suche für sofort ein tüchtigesMWchen
für Haus- und landwirtschaft.
Arbeiten.
Bernhard Gaffer, Mittellal,

Gasthof z. „Lamm".

EM
Braver Junge kann sofort

in die Lehre treten bei
Stephan Hensel,

Friseurmeister,
Ettlingen in Baden.

IiUttWug!
Vertretungen sind an tüchtige,

redegewandte Herren eines
gangbaren Artikels zu vergeben.

Leute, welche einen dauern¬
den Posten begleiten wollen
und es an einem sicheren Ein¬
kommen gelegen ist, wollen
christliche Offerten einreichen

an die Nr . S . C. 120 der Ge¬
schäftsstelle des „Enztälers".

Schttmne-Verkauf.
Bringe Dienstag vormittag , von 10 Uhr ab,

beim Gasthaus zum „Ochseu" in Neuenbürg  einen
größeren Transport

Oberländer
Milch- imd Lüuser-Schiveine

zu den billigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Ernst VuchtLr, SchweiueWdler.

MOsen r 45 .-
»

Ei « WaggonForchenholz,
24—30 wm stark, 2—Zjähwg, nur saubere Ware, auch in
kleineren Mengen sofort zu kaufen gesucht.

Gustav Köhler, Mühlenbauanstalt,
Talmühle O. A. Calw.

DiLh-verkaut.
iu

Gartenrechen,
per Stück ^ 5 .50,

ebendaselbst
rin Söckchen»

halbgewachsen.
RlMdWsllbrik Hosen.

Arnbach.
Ein schönes, 10 Monate

altes

Zucht-
Rind
etzt dem Verkauf aus

Gustav Wolfinger.

Dienstag» den 34 . Mai»
von vormittags V->8 Uhr ab,

steht in unserer Stallung

OKlw im Gasthaus »Löwen"
ein sehr großer Transport

erstklassiger,schwerer,hoch-
Nchiizer KalkiM«.

richtiger SchaMiike,junger
Milchkühe, sowie KSlberWe

znm Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch
freundlichst einladen

kubin unll lsisxl-iwengsi-üt,

Durch einfaches Mittel ! Leidensgenoffen gebe kosten!. Auskunft.
Frau M . Poloni , Hannover I ' 2« s , Schließfach 106.

Zrachlbrief«
mit und ohne Firmadruck

liefert rasch und preiswert.
C. Meeh sche Buchdrnckerei,

Inh : D. Strom.

OVeramtsstadt Nenmbjy,Sitzung».Semeiiider«
am Dienstag, den 24. Mai

abends 6 Uhr.
Tagesordnux «:

1) Armensachen,
2) Rechtssache Keck geg. Ort».,

krankenkasse,
3) Werkführer-Wahl,
4) Sonstiges.

StadtschultheißK» ,tzii.
Neuenbürgs

Ein schwarzerRegeaschim
ist stehe«
und kann gegen Einrückungs¬
gebühr abgeholt werden bei

Emil Meisel.
Neuenbürg.

Gefunden
wurde am Sonntag früh iu
der Hecke beim Lagerhaus
Gärtnerschürze mit drei
Kopf Galat . Abzuholen bei
K Koch jr ., Schleifmühle.

Gebr., schönes Küche«-
biifset mit Kredenz, sehr
starke Arbeit, sowie ein kleineres
Büffet u. and. sehr preis¬
wert zu verkaufen

8vI »ö1tL « ,
Dillsteinerstraße18,

Pforzheim , Telefon 2185.

20000  Mark
werden anszunehmen ge«
sucht auf 1. Juni oder später
auf landw. Anwesen in Haus
und Gütern.

Interessenten mögen ihre
Adresse abgeben in der Ge¬
schäftsstelle des „Enztälers".

Birkenfeld.

NtWmUt
kanft

Hauptlehrer Frey.
Arnbach.

Ein 4 Monate altes, ritt-
fähiges

Nerslhiueii
hat zu verkaufen, weil über¬
zählig

Eberhalter Mayrr.
Schömberg.

Verkaufe einen sehr schönen,
erstklassigen, schweren

Wt>Fm«,
auch zum Schlachten geeignet
(Rotscheck), - du Wahl,
ür gut im Ritt wird garan¬

tiert, sowie eineXSlberlruh
samt Kalb.

Georg Bnrkhardt,
Farrenhalter.

Bestellungen auf

Stempel
eder Art nimmt entgegen

C. Meeh'sche Buchdrnckerei,
Inh . D. Strom.

Oberniebelsbach.
Billig zu Verkaufes:

Zwei neue, forlene

reppen
samt Geländer,

17 und 15 Steigungen, Stock¬
höhe 3,15 und 2,75 m, 25 cm
Auftritt, 95 cm Haufbrrite,
V« gewunden.

Gottfried « raut.

. zn- >- ljidn»»
Lnlpnich« f « >k-

, . -n yd», .-w!

p .f>»Langen nehmen alle
'MM ««, mNeuenbür
, ^ -rdem die Austräger

derzeit entgegen.

e:..«Skonto Nr. 2^ de-
p...

«menbürg.

"" "

Französischer
Saarbrücken. 23. M

zösierung des Saargebi
Großkapitalisten sind zu
Keramikindustrie aufzukc
Sonderzua mit über 1k
industriellen im Saarge
striebezirks zu besichtiger

Die T

Während die deutsc
Unterwürfigkeit, unber
und den polnischen Gri
in geradezu unwürdiger
willigenkorps wendet , wc
druck seufzenden obersck
wollen, haben Leimattr
Selbsthilfe gegriffen , sin
vorgegangen und Haben
zurückgeworfen, eine Ta
sogar auf Seiten der Er
denn diese haben das frc
der deutschen Freikorps
schauung wissen, wo Re
folgende Meldung:

Die Lage im Absch
günstiger geworden . Di
mit stürmischer Hand !
Kanonen und über 20 W
Verluste sind beträchtlich
gräßlich verstümmelten
zu halten waren . Der st

! Exzellenz v. Hülsen un
weiteres Vorstürmen zr

>stark genug seien. Es l
Verpflegung und Mater
n̂enschutz vor und orgai
haben Gefangene abgesc
mann in Krappitz sah
Dum-Gsschosse wurden r
englische Polizeihcmptma
Die Annahme , die Kow
ist falsch. Die Herren i
korps haben sich von An

-Verlangen der Franzose
wurde von den England
Große Begeisterung her
zustrom. Die Bevölkern
Der polnische Generalst
sind frühere deutsche un
! Panzerzüge und 300 H

Poincares F
Paris . 2. Mai . In

wendet sich Poincare im
auch Japan , welches eure
Obersten Rat das Recht
schlesiens zu entscheiden
Poincareswincares hervor, daß e
durch die Stimme Jas
Deutschland zurückgegebe
weiter, daß auch Belgien
über die oberschlesischeF
Frage als Nachbar Deut
reich und viel mehr als
des Mehrheitsbeschlusses
bracht, und auch LloydE
sein, wenn sich England

/einem Mehrheitsbeschluß
Französische Schritte
Paris . 23. Mai . st

französische Botschafter
wichtigen Amt eine Note
kurz darauf hingewiesen
sich verschlechtern könne
Korps, die fortgesetzt V
der Stimmung der Arbe
könne, u. auch im Hinblii
vention bei dem ausführ
und den Deutschen. Die
Botschafter in Berlin , l
des französischen Botsch
der Alliierten bei der deu
damit sie die angekündi

Die Be

London. 23. Mai.
Sitzung des Obersten st
fischen Frage nicht vor 2
Meinungsverschiedenheitc
»tegierung seien noch vie
dieser Woche geschlichtet i
Alatt ist man sich in dipl
Opfer gebracht werden i
halten.

Der Pariser Vertret
zeichnet die englisch-fran
der kommenden Sitzung
die Entscheidung über O

Vsondern auch das der Er
das künftige Verhältnis
nnnit «ckommeu
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